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In Hettiswil fliegen die
Metallsterne
PlatzgenPlatzgen Am Wochenende treffen
sich die Platzger in Hettiswil zur
Schweizer Meisterschaft. Grund genug,
sich in die Geheimnisse dieses wenig
bekannten Sports einführen zu lassen.

Markus Zahno c1

Bei Stephan Glauser sieht es ganz einfach
aus. Er nimmt die Platzge – ein
sternförmiges Ding aus Eisen – in die rechte
Hand. Er streckt den Arm, zieht diesen nach
hinten, neigt den Oberkörper leicht nach
vorn, macht einen Ausfallschritt und wirft
die Platzge schwungvoll nach vorn. 17 Meter
weit. Dort befindet sich das Ries: ein mit
Lehm gefüllter Ring, in dessen Mitte ein
pinkfarbener Stock steckt. Das Ziel ist, dass
die Platzge möglichst nahe am Stock im
Lehm stecken bleibt. Berührt die Platzge
den Stock, gibt der Wurf 100 Punkte. Pro
Zentimeter Abstand gibt es einen Punkt
Abzug. 7 Zentimeter daneben macht also 93
Punkte.

Stephan Glauser ist Mitglied des
Platzgerclubs (PC) Hängelen. Das
Platzgerhüttli steht neben dem Schulhaus in
Hettiswil. Hier treffen sich die aktiven
Mitglieder jeden Donnerstagabend. Zuerst
wird gemeinsam Znacht gegessen, dann
beginnt das Training. Dieses Wochenende
herrscht rund ums Hüttli aber deutlich
mehr Betrieb als sonst: Der PC Hängelen
organisiert in Hettiswil nämlich das
Verbandsfest und die Schweizer
Meisterschaft im Platzgen.

Je näher am pinkfarbenen Stock die
Platzge landet, desto besser.

400 Aktive

Am letzten Abend vor dem Fest sind die
Mitglieder am Einrichten. Ein paar Spieler
trainieren. Zum Beispiel Stephan Glauser,
der Mann, bei dem das Platzgen so einfach
aussieht. Daneben steht Vereinspräsident
Hansruedi Grütter. «Sag Hansrüedu, hier
sind wir per Du.» Grütter macht eine kurze
Einführung in die Sportart: Insgesamt sind
dem Schweizer Platzgerverband 46 Vereine
angeschlossen, 44 aus dem Kanton Bern,
dazu je einer aus Freiburg und Solothurn.
«Früher wurde in der ganzen Schweiz
‹gstöcklet›, wie man damals sagte.» Doch
dann habe die Kirche ein Verbot erlassen,
«weil die Männer am Sonntagvormittag
beim ‹Stöcklen› statt in der Kirche waren»,
erzählt Grütter schmunzelnd. Einzig die
Berner hätten sich von diesem Verbot nicht
beirren lassen.

Im Ries wird der Abstand gemessen.

In den Neunzigerjahren gab es schweizweit
600 aktive Platzger. Dann ging die Zahl
zurück, vor etwa fünf Jahren war mit 360
Aktiven der Tiefpunkt erreicht. Nun gehts
langsam wieder aufwärts, aktuell sind 402
Platzger registriert. «Wir machen viel,
damit die Tradition nicht vergessen geht»,
sagt Hansruedi Grütter. Man nimmt
Kollegen mit ins Training oder stellt das
Platzgerhüttli auch für Teambildungsevents
zur Verfügung. Kürzlich war zum Beispiel
ein Bankteam zu Gast.

5 Jahre

Doch genug theoretisiert. «Jetzt bist du an
der Reihe», sagt Hansruedi Grütter. Er zeigt
dem Laien, wie man die Platzge in die Hand
nimmt, wie man ausholt und schiesst.
Achtung, fertig, los. Und noch während die
Platzge in der Luft ist, wird einem bewusst:
Das ist viel schwieriger, als man beim
unbedarften Zuschauen meinen könnte.
Entweder zielt man viel zu kurz, viel zu weit
oder viel zu sehr links. Mehr als zehn
Versuche sind nötig, bis das sternförmige
Ding aus Eisen erstmals im Lehm stecken
bleibt. Grütter nimmt den Doppelmeter und
misst: 11 Zentimeter neben dem Stock.
Macht 89 Punkte. «Sehr gut, weiter so!»
Doch bald stellt sich heraus: Es war ein
Zufallstreffer. Die nächsten Versuche – alle
sind sie entweder zu kurz, zu lang oder zu
weit links.

In Hettiswil stehen zwölf Ries bereit.

Zum Trost erklärt Hansruedi Grütter die
Platzgerfaustregel. Die lautet: «Wenn einer
mit Platzgen beginnt, dauert es fünf Jahre,
bis er den Lehmhaufen regelmässig trifft.»
Clubkamerad Urs Buri nickt und ergänzt:
«Wenn du auf Anhieb immer treffen
würdest – stell dir vor, wie frustrierend das
für jene wäre, die jede Woche trainieren.»

60 Zinnkannen

Der jüngste Aktive des PC Hängelen ist 32-
jährig, der Altersdurchschnitt beträgt etwa
60 Jahre. Man spürt bald: Die Platzger
haben es gut untereinander. Und sie sind
auch erfolgreich. In der
Verbandsmeisterschaft, dem
Teamwettkampf, gehören sie der höchsten
Stärkeklasse an und haben diese auch schon
gewonnen. Der Trophäenkasten im
Platzgerhüttli ist gut gefüllt. Hinter dem
Glas sind über 60 Zinnkannen ausgestellt,
dazu geschnitzte Holzteller und allerlei
andere Preise. Auch in der Schweizer
Meisterschaft, dem Final im
Einzelwettkampf, ist der PC Hängelen
vertreten. Durch Stephan Glauser.

Der eindrückliche Trophäenkasten des
Platzgerclub Hängelen.

Die Abendsonne steht schon ziemlich tief.
Bald ist fertig eingerichtet, und das Training
neigt sich dem Ende zu. «Wer das Platzgen
nicht kennt, braucht zuerst etwas
Anlaufzeit», sagt Hansruedi Grütter. «Aber
wenn du einmal angefangen hast, willst du
fast nicht mehr aufhören.» Wie recht er
doch hat.

Verbands- und Schweizer Meisterschaft:
Freitagabend und ganzer Samstag, beim
Schulhaus, Chabisgasse 16, Hettiswil bei
Hindelbank.
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